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Extended Abstract

Monitoring der Bestandsentwicklung von Orchideen 
in der Lobau-Heißlände „Fuchshäufel“ 

im Nationalpark Donau-Auen

Matthias Kropf

Basierend auf dem Begleitmonitoring-Projekt zur Beweidung der Heißlände „Fuchs-
häufel“ im Wiener Teil des Nationalparks Donau-Auen (Grass et al. 2012) werden seit 
2006 nach Möglichkeit alljährlich Dauerbeobachtungsflächen (DBF) hinsichtlich der 
Bestandsentwicklung von vier Orchideen-Arten untersucht. Anlass für dieses Monito-
ring war die zunehmende Vergrasung bzw. Verbuschung der Heißländen, dem durch 
eine Beweidung mit Schafen begegnet werden sollte. Dieses, ursprünglich für die Jahre 
2006–2012 parallel zu einer Schaf-Beweidung angelegte Monitoring, sollte vor allem 
die Reaktion von vier auf dem Fuchshäufel verbreitet vorkommenden Orchideen-Ar-
ten dokumentieren. Es sollte dabei ermittelt werden, in welcher Weise die Beweidung 
die Orchideen-Bestände beeinflusst, wobei die Beweidung i.d.R. erst nach der Blüte 
und dem Ausreifen der Kapseln durchgeführt wurde. Im Anschluss an dieses Projekt 
wurde im Rahmen verschiedener Bachelor-, Master- und Projektarbeiten am Institut 
für Integrative Naturschutzforschung (INF) der BOKU Wien zumindest auf einem 
Teil der DBF die weitere Entwicklung der Orchideen-Bestände erfasst.
Der Vortrag im Rahmen des „Lobau soll Leben“-Symposiums und die vorliegende Zu-
sammenfassung geben einen Überblick über die verschiedenen Maßnahmen und Mo-
nitoring-Aktivitäten. Um die konkreten Bestandsentwicklungen aufzuzeigen, sind 
weitreichendere Analysen notwendig.
Im zugrunde liegenden Monitoring (Grass et al. 2012) wurden ab 2007 bis 2012 die 
Bestände des Wanzen-Knabenkrautes (Orchis [Anacamptis] coriophora), des Kleinen 
Knabenkrautes (Orchis [Anacamptis] morio), des Helm-Knabenkrautes (Orchis milita-
ris) sowie des Brand-Knabenkrautes (Orchis [Neotinea] ustulata) dokumentiert. Einer-
seits wurde angenommen, dass wegen der großen Bekanntheit der arten- und indi-
viduenreichen Orchideen-Bestände in der Lobau (vgl. z.B. Schebesta 2007; Kropf et 
al. 2019, 2021) ein starkes öffentliches Interesse an der Entwicklung dieser Arten im 
Zusammenhang mit der Beweidung besteht. Andererseits sind die meist seltenen und 
oft gefährdeten Orchideen generell gute Indikatorarten für den Zustand von Lebens-
räumen (vgl. Pils 1987; Holzner 2004; Holzner & Kriechbaum 2007; Pennerstorfer et 
al. 2007; Novak & Kropf 2022) und verdienen daher im Naturschutz besondere Beach-
tung. Neben den genannten Orchideen wurden von Grass et al. (2012) auch Bestände 
anderer Arten, wie das Grauscheidige Federgras (Stipa pennata s.str. = St. joannis), do-
kumentiert, es wurden Vegetationsaufnahmen erstellt und diese im Projektzeitraum 
zweimal wiederholt. Für das Monitoring wurden Dauerbeobachtungsquadrate von 1,5 
x 1,5 m und 2,0 x 2,0 m Größe sowie 200 qm große Transekte (50 m lang) angelegt. 
Sie wurden im Gelände mittels Metall-Stiften dauerhaft und wiederauffindbar (Metall-
Detektor) verortet. Von diesen DBF wurde nach Grass et al. (2012) nur mehr ein Teil 
fortgeführt, und die Transektflächen wurden halbiert. Aktuell gibt es 11 Dauerquad-
rate (DQ) à 2,25 qm, zwei DQ à 4 qm, einen Transekt à 68 qm und drei Transekte à 
100 qm, die nach Möglichkeit jedes Jahr im Rahmen verschiedener wissenschaftlicher 
Projekte untersucht werden (Abb. 1).
Die DBF verteilen sich auf verschiedene Bereiche des Fuchshäufels, die ein unterschied-
liches (Mikro-)Relief aufweisen. Das Obere Fuchshäufel ist eine relativ ebene Fläche, die 
früher zumindest teilweise als Wildacker genutzt wurde (8 DQ, 2 Transekte). Das Unte-
re Fuchshäufel zeigt ein ausgeprägtes Mikro-Relief und ist bereits stärker vergrast und 
verbuscht (5 DQ, 2 Transekte). Bei der ursprünglichen Anlage der DBF spielten zudem 
alternative Management-Maßnahmen eine Rolle, so dass gemähte, beweidete und un-
bearbeitete („brache“) Flächen repräsentiert sein sollten (Grass et al. 2012). Da entspre-
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chende Maßnahmen über die Jahre nicht flächenscharf und kontinuierlich umgesetzt 
wurden, ist eine entsprechende Auswertung nach Management-Maßnahmen und -In-
tensitäten nicht DBF-spezifisch möglich. Der ursprünglich geplante Maßnahmen-Ver-
gleich – Mahd bzw. Beweidung – spielt daher im aktuellen Monitoring keine Rolle mehr.
Bei der Erfassung der Orchideen-Arten wird der Schwerpunkt auf möglichst umfang-
reiche Daten zu Orchis [Anacamptis] coriophora (Abb. 2) gelegt. Es handelt sich dabei 
unter den vier untersuchten Orchideen-Arten um diejenige, die in der Roten Liste Ös-
terreichs (Schratt-Ehrendorfer et al. 2022) in der höchsten Gefährdungskategorie EN 
(stark gefährdet) aufscheint. Im benachbarten Deutschland ist es die Orchideen-Art, die 
in den letzten 70 Jahren, basierend auf Messtischblatt-Quadranten-Vorkommen vor und 
nach 1950 (Kretschmar & Blatt 2005), landesweit den stärksten Bestandsrückgang aller 
Orchideen-Arten erfahren hat. Die Vorkommen in der Wiener Lobau sind daher für 
ganz Mitteleuropa von herausragender Bedeutung (vgl. Schratt-Ehrendorfer et al. 2022).
Die Erfassung der vier Orchideen-Arten erfolgt in den DBF i.d.R. in einem Durch-
gang. In Abhängigkeit von den jeweiligen Witterungsverhältnissen wird idealerweise 
der Beginn der Zählungen zur Hochblüte von O. morio angestrebt. Die Orchideen 
blühen leicht zeitversetzt, wobei O. morio am frühesten und O. coriophora am spätesten 
blüht. Mit dem Überschreiten der Hochblüte von O. morio können die dann bereits 
(auf)blühenden O. militaris und O. ustulata sehr leicht erfasst werden, ebenso O. corio-
phora-Pflanzen, die zu dieser Zeit noch in Knospe stehen. Der 1–2-wöchige, phänolo-
gisch gleichartige Erfassungszeitraum lag im langjährigen Mittel immer innerhalb der 
ersten drei Mai-Wochen. Die Zählung der Pflanzen erfolgte getrennt nach blühenden 
bzw. knospenden sowie nach vegetativen Individuen im Blattrosetten-Stadium. Vege-
tative Individuen können auftreten, wenn sich die Pflanzen (quasi gezwungenermaßen) 
„eine Blühpause gönnen“, weil im Vorjahr das Blühen und Fruchten sehr viel Energie 
gekostet hat (z.B. Waite & Farrell 1998 für O. militaris). Es kann sich aber auch um jun-
ge Individuen handeln, da Orchideen i.d.R. nicht gleich im ersten Lebensjahr blühreif 
sind (z.B. Wells et al. 1998 für O. morio). Waite & Farrell (1998) belegen beispielsweise 
für O. militaris, dass Individuen in der Natur bis zu acht Jahre brauchen, bevor sie das 
erste Mal zur Blüte kommen. Ein weiteres Phänomen, das es bei der Interpretation der 
Zählergebnisse zu berücksichtigen gilt, ist die sogenannte vegetative „Dormanz“ adul-
ter Pflanzen-Individuen; so wird die ausbleibende Bildung oberirdischer Pflanzenteile 
über ein- oder mehrere Jahre bezeichnet. Solche Dormanz-Beobachtungen liegen bei-
spielsweise für O. militaris (Farrell 1985; Hutchings et al. 1998; Waite & Farrell 1998; 
Heinrich 2007; Bernhardt et al. 2009), O. morio (Köck 1991) und O. ustulata (Tali & 
Kull 2001; Tali 2002; Tali et al. 2004) vor.
Das Monitoring erfolgte, wie ausgeführt, vor allem begleitend zu den Beweidungs-
maßnahmen. Teilweise wurden aber auch andere Maßnahmen angewendet, wie die 
Mahd von Teilflächen (vor allem am Oberen Fuchshäufel) oder punktuelle Entbus-
chungsmaßnahmen, wie die Entfernung von Gehölzen (vor allem von Robinien) mit 
Hilfe von Motorsensen.
Die Beweidung erfolgte im Wesentlichen in drei Phasen:
2003–2005: Beweidung mit 25 Schafen als Pilotphase und Voraussetzung für das ei-
gentliche Beweidungsprojekt.
2006–2011: Beweidung mit 20 Schafen; das eigentliche Beweidungsprojekt mit dem 
zugehörigen Begleitmonitoring von Grass et al. (2012); das Untere Fuchshäufel wurde 
in dieser Zeit etwas intensiver beweidet.
Die Beweidung während der zweiten Phase 2006–2011 endete auf dem Fuchshäufel 
abrupt nach einem (gelegten) Brand. Am 13. Juli 2011 brannten ca. 8,5 ha inkl. der 
beweideten Flächen (schriftl. Mitt. Alexander Faltejsek, MA 49). Die Schafe konnten 
glücklicherweise gerettet werden, die Beweidung als Naturschutz-Maßnahme auf dem 
Fuchshäufel war damit aber zunächst beendet.
2013–2015: Beweidung mit bis zu 80 Schafen sowie ca. 10 Ziegen und zwei Eseln. Die 
Beweidung war in dieser Zeit sicher am intensivsten, erfolgte aber i.d.R. später im Jahr.
Da die Reaktion von Orchideen auf Feuer eine interessante Fragestellung darstellt (vgl. 
Kropf et al. 2012), führte Margit Seiberl (Institut für Integrative Naturschutzforschung 
[INF] der BOKU Wien) 2012 ein Minimal-Monitoring durch. Im Jahr 2014 unter-
suchte Susan El-Heliebi (2015) im Rahmen ihrer Masterarbeit am INF (betreut vom 
Autor) die Reproduktionsbiologie von O. coriophora und nahm gemeinsam mit Margit 
Seiberl das Orchideen-Monitoring wieder auf, allerdings mit der oben erwähnten Re-



Monitoring der Bestandsentwicklung von Orchideen  
in der Lobau-Heißlände „Fuchshäufel“ im Nationalpark Donau-Auen� 189

Abb. 1: Die Lage der Untersuchungsflächen am Fuchshäufel. Die rote Linie trennt das Obere Fuchs-
häufel im Norden gegenüber dem Unteren Fuchshäufel im Süden. – Fig. 1: The location of monito-
ring sites at Fuchshäufel. The red line separates the Upper Fuchshäufel in the north from the Lower 
Fuchshäufel in the south.
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duktion der DBF. 2016 wurden die Bestände wieder von Margit Seiberl (INF) erhoben. 
Ab dem Jahr 2017 versucht der Autor das Orchideen-Monitoring am Fuchshäufel im 
Rahmen von Bachelorarbeiten im Studium der Agrarwissenschaften der BOKU wei-
terzuführen. Dazu konnten von 2017–2022 jeweils ein bis drei Studierende gewonnen 
werden. In Abhängigkeit von der variierenden Anzahl an Bearbeiter:innen wurden die 
Monitoring-Aufnahmen in unterschiedlicher Intensität (d.h. variable Anzahl der unter-
suchten Arten und DBF) fortgeführt, wiederum mit dem Schwerpunkt auf O. coriopho-
ra. Im Corona-Jahr 2020 war das Monitoring im Rahmen von Bachelorarbeiten nicht 
möglich, so dass für dieses Jahr Zählungen fehlen.
Wir (INF) werden weiterhin versuchen, nach Möglichkeit Zählungen für alle vier Or-
chideen-Arten auf möglichst vielen der 13 Dauerquadranten und vier Transekten am 
Fuchshäufel durchzuführen. Auch weiterhin soll der Schwerpunkt auf die naturschutz-
fachlich besonders wertgebende Art O. coriophora gelegt werden. Die langjährigen 
Zähldaten sollen mit den durchgeführten Maßnahmen, der Feuereinwirkung sowie 
den Witterungsbedingungen in Beziehung gesetzt werden, um die Populationsent-
wicklung besser zu verstehen, insbesondere die zum Teil großen Schwankungen der 
Individuenzahlen.
Zu guter Letzt bleibt zu hoffen, dass von Seiten des Nationalparks Donau-Auen und den 
befassten Magistratsabteilungen der Stadt Wien (vor allem MA 49, MA 22) weiterhin 
Maßnahmen ergriffen werden, um die Heißländen und ihre Artenvielfalt zu erhalten. 
Eine besondere Rolle spielt dabei auch die an Orchideen interessierte Öffentlichkeit, 
vielfach kenntnisreiche Amateure, die bereits seit vielen Jahren in der Lobau aktiv sind, 
so beispielsweise als eigen-initiative Zusammenschlüsse der Vereine „Österreichische 
Orchideenschutz-Netzwerk“ (ÖON; www.orchideenschutz.at) und „Österreichische 
Gartenbau Gesellschaft, Fachgruppe Orchideen“ (z.B. Schebesta 2007).
Ich danke Monika Kriechbaum (BOKU Wien) für die Durchsicht und Luise Schratt-
Ehrendorfer (Universität Wien) für die kritische Begutachtung dieses Extended Ab
stracts. Margit Seiberl (BOKU Wien) danke ich für die fortwährende Unterstützung 
beim Monitoring.

Kropf M (2023) Monitoring of the population development of orchids at the 
“Heisslände Fuchshäufel” (Donau-Auen National Park).
Based on the monitoring project implemented together with sheep grazing at the 
“Heisslände Fuchshäufel” in the Viennese “Lobau” part of the Donau-Auen National 

Abb. 2: Orchis [Anacamptis] coriophora Bestand im Oberen Fuchshäufel am 22.05.2014 (Foto: Mat-
thias Kropf). – Fig.2: Orchis [Anacamptis] coriophora population in the Upper Fuchshäufel, 22 May 
2014 (photo: Matthias Kropf).
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Park (Grass et al. 2012), monitoring plots were studied since 2006. Population develop-
ment of four orchid species is monitored, ideally every year. After the end of the initial 
project, monitoring was performed in the framework of different smaller projects, bach-
elor, and master theses at the Institute for Integrative Nature Conservation Research of 
the BOKU, Vienna. Here, the different nature conservation measures as well as moni-
toring activities during the whole monitoring period are compiled.
After first grazing (2003-2005) with 25 sheep (pilot phase), main sheep grazing (20 
sheep) and parallel (vegetation) monitoring was established in 2006/07. Orchid moni-
toring covered Orchis [Anacamptis] coriophora, Orchis [Anacamptis] morio, Orchis mili-
taris, and Orchis [Neotinea] ustulata (Grass et al. 2012), as orchids play a major role in 
the Lobau in terms of species richness and abundances (e.g. Schebesta 2007; Kropf et 
al. 2019, 2021). This monitoring aimed at demonstrating influence of grazing or mow-
ing on their individual numbers. Thereby, ideally flowering as well as vegetative (leaf 
rosettes) individuals are counted during the first half of May. Particular focus is on Or-
chis [Anacamptis] coriophora (Fig. 2), because this orchid species is most threatened in 
Austria (EN), but shows probably the largest populations of all of Central Europe here 
in the Lobau (Schratt-Ehrendorfer et al. 2022). Plots of different sizes were established 
(permanently marked by iron tacks), of which currently 11 squares à 2.25 sqm, two 
squares à 4 sqm, one transect à 68 sqm and three transects à 100 sqm are still in use 
(Fig. 1). Unfortunately, the initial project (Grass et al. 2012) was interrupted by a fire 
affecting the Heißlände “Fuchshäufel” in July 2011. Thereafter, a third grazing phase 
(2013-2015) was more intense (ca. 80 sheep, plus goats and asses), but typically also 
later in the growing season. Beside (sheep) grazing, mowing was especially performed 
in the so-called “Oberes Fuchshäufel”, the flatter part of the Heißlände in the north, 
as well as local removal of woody plants, like Robinia pseudacacia.
Future plans are to compile all orchid count data for interpretation in relation to weath-
er conditions, nature conservation measures, like grazing, and/or the fire in 2011, to 
continue the monitoring, and to further support respective nature conservation activi-
ties in the Lobau.
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